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Die freifinnige Partei vor den Stichwahlen. 


Der Reichskanzler hat ſein Ziel erreicht. 
Die oppoſitionelle Majorität des Reichstags, 
d. h. die Majorität, die, wenn nicht alles 
Schlimme, ſo doch das Schlimmſte verhüten 
konnte und verhütet hat, iſt gebrochen. Das 
Zentrum hat zwar, obgleich es dem Reichs ⸗ 
kanzler gelungen iſt, ſogar den Papſt gegen 
die Führer ins Feld zu führen, ſeinen Zu⸗ 
ſammenhalt nicht verloren, wenn auch ein 
Paar ſchwankende Wahlkreiſe wieder einmol 
in die Hände der Gegner übergegangen ſind. 
Dieſe Verluſte würden nicht ins Gewicht fallen, 
wenn nicht das Kriegs geſchrei Verwirrung und 

wietracht in die Reihen der  freifinnigen 
änner des Landes getragen hätte. Die frei⸗ 
ſinnige Partei iſt mit dem geſtraft worden, 
womit fie geſündigt hat. Nur das blinde 
prüfungsloſe Vertrauen in die diplomatiſche 
Leiſtungsfähigkeit des Reichskanzlers hat die 
Möglichkeit geboten, in Fragen der inneren 
Politik, in einer rein konſtitutionellen Frage, 
wie es die Frage der Bewilligung der Frie / 
dens ⸗Präſenzziffer auf 7 oder 3 Jahre iſt, die 
Vertrauensfrage bezüglich der auswärtigen 
Politik zu ſtellen. Die Begauptung, daß die 
Annahme des Sepiennats den Frieden, die 
Ablehnung deſſelben den Krieg bedeute, kann 
einer Kritik nicht unterworfen werden. Wer 
gewohnt iſt, in Sachen der auswärtigen Politik 
dem Reichskanzler abſolutes Vertrauen zu 
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aß der Friede 
können, wenn die ſeptennatsfeindliche Mojorität 
des Reichstags das Feld behauptet hätte, läßt 
ſich ebenfo wenig nachweiſen, wie es zweifellos 
ift, daß jetzt, nachdem der Reichstag eine ent 
ſchieden ſeptennatsfreundliche Majorität auſweiſt, 
der Friede erhalten bleiben wird. Aber welchen 
Verlauf auch die Dinge nehmen werden, es 
wäre verhängnißvoll, wenn die Niederlage, 
welche die deutſchfreiſinnige Pactei im 
erſten Wahlgange erlitten hat, eine Ent- 
muthigung hervorrufen ſollte, welche die 
Vertheidigung der Poſitionen, über die erſt in 
der Stichwahl entſchieden wird, erſchweren 
oder unmöglich machte. Man ſage nicht, daß 
es für die liberale Sache gleichgültig iſt, ob 
die freifinnige Partei im nächſten Reichs tage 
20 oder 30 oder 40 Mitglieder zählt. Jedes 
Mandat, welches die Partei behauptet, iſt ein 
Stützpunkt mehr zur Vertretung wahrhaft 
liberaler Grundſätze, ein Samenkorn, aus 
welchem in einer vielleicht nahen Zukunft neue 
Blüthen ſprießen können. In parlamentariſchen 
Dingen giebt es der Natur der Sache nach wenig 
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Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
(Schluß.) 


Es war ein weithin ſich erſtreckendes Ge; 
rede, welches über dieſe Verlobung des vom 
Tode auferſtandenen Freiherrn Ludwig von 
Erlenburg mit Alice von Waldheim in Um⸗ 
lauf gebracht ward. 


Wobl hatte der würdige Thomas Bornau 
bei ſeinen Verfügungen auf der Beſitzung und 
bei ſeinen Erzählungen über Alice die gute 
Abſicht im Auge behalten, das ganze Ver⸗ 
häliniß, welches den Freiherrn während der 
einundzwanzig Jahre in Italien feſtgelegt und 
Herrn von Waldheim zum Beſitzer von 
Wallersbrunn gemacht hatte, in der Umgebung 
des Dominiums verborgen zu halten; aber es 
war ja nicht möglich, ſelbſt bei der ungeheuren 
Entfernung von Rom nach der Steyermark, 
daß ein Ereigniß, wie die Aufdeckung des 
Frevels von St. Salvatore, für die öſter⸗ 
reichiſchen Provinzen ein Geheimniß blieb. 
So bedarf es wohl kaum der Erwähnung, 
daß das Vergehen des Herrn von Waldheim 
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Verhältniſſen angepaßt zu ſein, als politiſches Agitations⸗ den Reichstag, ſondern die Möglichkeit der 


Männer, welche auf allen Gebieten bewandert 


ſind. Selbſt auf den einzelnen Gebieten, 
z. B. denjenigen der Finanz: und Steuer 
politik, der Gewerbe - und Sozialpolitik, in 
Fragen des öffentlichen, des Straf- und Zivil 
rechts u. |. w., beda f eine Partei, die, wenn 
ſie auch nicht ausſchlaggebend durch ihre 
Stimmenzahl fein kann, fo doch auf die Ent 
ſcheidungen durch die Kraft ihrer Gründe oder 
durch die beſſere Einſicht in die thatſächlichen 
Verhäliniſſe Einfluß auszuüben berufen iſt, 
einer größeren Anzahl von ſachverſtänd igen 
Mitgliedern. Niemand alſo darf in der Auf⸗ 
regung über den Mißerfolg im erſten Wahl. 
gange die Flinte ins Korn werſen und das 
Weitere dem Zufall d. h. unſern Gegnern an- 
heimgeben. Die freiſinnige Partei hat für ihre 
Genoſſen weder Anweilungen auf die Gegen» 
wart noch Versprechungen für die Zukunft. 
Auch wenn ſie am Ruder wäre, würde ſie den 
Grundſatz nicht verleugnen, daß der Staat 
nicht das Recht hat und nicht dazu berufen 
iſt, den Einen auf die Koften des anderen zu 
begünſtigen. Die freiſinnige Partei nimmt für 
ihre Angehörigen das Recht, aber auch die 
Pflicht der uneigennützigen Vertretung der 
wahrhaft liberalen Grundſätze in Anſpruch. 
Nur auf dieſem Wege kann ſie hoffen, den 
verlorenen Boden im Lande wiederzugewin nen, 
auch ohne den Sonnenſchein der Macht, der 
die Dienſtfertigen erfreut. 
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Abgeordnetenhaus, 
19. Sitzung vom 23. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Dr. v. Goßler u. A. 

* Haus tritt in die zweite Leſung des Kultus⸗ 

etats. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung kommt Rintelen 
abermals auf Berger's Darſtellung betr. der Vorgänge 
bei der Dortmunder Wahl von 1861 zu ſprechen, um 
die Richtigkeit ſeiner Angaben zu erhärten, wobei ihm 
allerdings der Irrthum begegnet ſei, daß er die zweite 
mit der dritten damaligen Stichwahl verwechſelte. Es 
folgt die Spezialberathung des Kultusetats. Bei den 
Einnahmen ſpricht Abg. dv. Meyer (Arnswalde) ſeine 
Zuſtimmung zum Entwurf aus, bedauert jedoch, daß 
der eigentliche Kunſtetat, ſpeziell die Mittel im direkten 
Intereſſe der Künſtler äußerſt knapp bemeſſen ſeien. 
Bei dem Zuſchuß aus dem Reichsfonds für das Se⸗ 
minar der orientaliihen Sprachen ſpricht Abg. Hagens 
ſeine Genugthuung über die geplante Organiſation des 
Inſtituts aus. 

Bei dem Ausgaben⸗Titel „Miniſter“ erklärte Windt⸗ 
horſt, ſeine Partei werde Angeſichts der neuen kirchen⸗ 
politiſchen Vorlage von der Vorbringung prinzipieller 
Beſchwerden im Augenblick abſehen, und dieſelben 
event. bis zur Entſcheidung über dieſe Vorlage zurück⸗ 
ftellen. 

Abg. Oſtrowicz führt Klage, daß die Schulen in 
Weſtpreußen und Poſen, anſtatt den Nationalitäts⸗ 


und der endgiltige Sieg der Gerechtigkeit all- 
ſeitig zum Thema der Unterhaltung gemacht 
wurde, bis endlich durch die Verlobung des 
Freiherrn mit Alice dem Unerbörten bes Er: 
eigniſſes die Krone auf's Haupt geſetzt ward. 


Herrn von Erlenburg bekümmerte dies 
nicht viel. Er hatte, nachdem er feine Be⸗ 
ziehung zu Frl. von Waldheim veröffentlicht 
und die gerichtlichen Schritte zum Wiederbeſitz 
feines Eigentzums zu Ende geführt hatte, 
Wallers brunn bezogen und in den feiner nahen 
Vermählung entſprechenden Stand geſetzt; er 
war mit den diſtinguirten Zirkeln der Um⸗ 
g bung, ſoweit die Etiquette es erheiſchte, in 
geſellſchaftliche Verbindung getreten; und dem 
Sproſſen eines ſo berühmten Adelsgeſchlechtes 
und Beſitzer eines ſo glänzenden Domin ums, 
dem nebenbei ſo viele perſönliche und geſell 
ſchaftliche Vorzüge als Empfehlung dienten, 
konnte es nicht fetlen, in Kurzem ein Liebling 
der ihn umgebenden hohen Kreiſe zu ſein. 


Alice von Waldheim blieb in München 
rar noch kurze Zeit. Bald nach den Faſt⸗ 
nochistagen nahm fie das Anerbieten ihres 
Vormundes an, bis zu ibrer Vermählung, bie 
nach Ablauf des Trauerjahres erfolgen fol'e, 
im Pfarrhauſe zu wohnen, welche Einrichtung, 
wenn auch außergewöhnlich, ſehr bald allſeitig 
geprieſen ward. 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


mittel für Germaniſirungszwecke benutzt würden, indem 
darin ſyſtematiſch die polniſche Sprache verdrängt werde. 

Der Kultusminiſter betont, es handle ſich ſpeziell, 
was die Verſetzungen polniſcher Lehrer anlange, um 
politiſche Maßnahmen. Die Verſetzungen ſeien keines⸗ 
wegs maſſenhaft erfolgt, es ſei auch klar, daß der Ver⸗ 
waltung daran liege, jede unnöthige Härte zu ver⸗ 
meiden, wenngleich tiefe Eingriffe in die perſönlichen 
Verhältniſſe der Lehrer ſich nicht vermeiden ließen. 
Seitens der Verwaltung ſei übrigens jede mögliche 
Erleichterung gewährt. Der Miniſter habe im perſön⸗ 
lichen Verkehr mit den Lehrern faſt ausnahmslos volles 
Verſtändniß gefunden. Wenn den deutſchen Lehrern, 
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Bildung einer doppelten Majorität, einer kon⸗ 
fervativ-nationalliberalen oder, wenn das dem 
Reichskanzler beſſer behagt, einer aus der 
konſervativen Partei und dem Zentrum bes 
ſtehenden. Die Kreuzzig. hat alſo Unrecht, 
wenn ſie es auch nur als möglich anſieht, daß 
die nationalliberale Partei da wieder anknüpfe, 
wo ſie im Jahre 1878 aufzuhören genöthigt 
war; indem der Reichskanzler ſie bei der Neu⸗ 
wahl unter der Parole des Sozialiſtengeſetzes 


die in freigewordene Stellen versetzt, Zulagen gewährt | an die Wand drückte. Von ſolchen Anknüpfungen 


wären, jo jei das vorübergehend geſchehen, um ihnen 
die Umgeſtaltung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu 
erleichtern. Die Verwaltung werde in Ausführung der 
Maßnahmen nach wie vor alle Gerechtigkeit walten 
laſſen und Härten zu mildern ſuchen. 

Die Abgg. v. Czarlinski und Jazdzewski 
weiſen die Berechtigung der Klagen über die Ver⸗ 
ſetzungen nach. 

Abg. Windt horſt fügt hinzu, daß an der that⸗ 
ſächlichen Lage nichts mehr zu ändern ſei, es müſſe 
aber ſtets wieder darauf hingewieſen werden, wie un⸗ 
zweckmäßig das Geſetz über die Anſtellung der Lehrer 
in Weſtpreußen und Poſen ſei. : 

Das Gehalt des altkatholiſchen Biſchofs, worüber 
v. Schorlemer⸗Alſt namentliche Abſtimmung beantragt, 
wird mit den Stimmen der Konſervativen, National- 
liberalen und einem Theile der Freiſinnigen bewilligt. 
Der Antrag Knörcke wegen Einſtellung eines Poſtens, 
um älteren emeritirten Volksſchullehrern, welchen die 
Vortheile des Lehrerpenſionsgeſetzes nicht zugute kommen, 


iſt ſchon vor allem deshalb keine Rede, weil 
die nationalliberale Partei von heute eine ſelbſt⸗ 
ſtändig liberale Partei nicht mehr iſt; weil 
ſie den Zuwachs, den ſie 1884 und jetzt er⸗ 
halten hat, der Mitwirkung der Konſervativen 
und der rückſichtsloſen Unterſtützung der Re⸗ 
gierungsbehörden verdankt. Die national⸗ 
liberale Partei, inſoweit ſie liberal war, hat 
durch den Abſchluß des Wahlkartells mit den 
Konſervativen einen Selbstmord begangen. 
Die Nat.⸗Ztg, iſt denn auch beſcheiden genug, 
der neuen nationalliberalen Partei keine andere 
Aufgabe zu ſtellen, als die, in gemeinſamer 
Arbeit mit den konſervativen Parteien an der 
En wickelung der Inſtitutionen des Reichs zu 
arbeiten. Daß dieſe Arbeit ſich unter weit 


einen entſprechenden Zuſchuß zu gewähren, wird der | ungünſtigeren Verhältniſſen vollziehen wird, 


n über wieſen. 
ach Erledigung des größten Theiles des Etats 
vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 
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Deatſches Reick. ralen Elemente, die damals der nationalliberalen 
Partei angehörten, oder die ſich, wenn Frei 


Serlin, 24. Februar. 


Der KRaiſer nahm geſtern den Vortrag 
des Grafen Perponcher entgegen, empfing 
ſodann im Beiſein des Gouverneurs und des 
Kommandanten mehrere höhere Offiziere und 
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. 
Geh. Rath v. Wilmowski. Am Nachmittag 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit dem 
Fürſten Bismarck. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute ſchon eine kaiſerliche Ordre, welche den 
Reichstag bereits zum 3. März beruft. 


als in der Zeit der ſog. liberalen Aera, liegt 
auf der Hand. 
ſtitutionen geſchaffen wur 


heitsfragen in Betracht kamen, ihrem linke 
Flügel anſchloſſen. Damals war die nationa 
liberale Partei in der günſtigen Lage, in 
welcher in dem letzten Reichstage Herr Windt⸗ 
horſt ſich befand, entweder mit der Fortſchritis⸗ 
partei oder mit den Konſervativen eine Majo⸗ 
tität zu bilden. Das Schwergewicht des 
rechten Flügels der nationalliberalen Partei 
hat dieſelbe damals verhindert, in freiheitlicher 
Hinſicht die Gunſt der Lage auszubeuten; wie 
das nachher Fürſt Bismarck ſelbſt eingeſtanden 
hat. Heute iſt die Furcht, daß die national⸗ 


— Dem Bundesrath iſt neuerdings ein | liberale Partei verſuchen könne, ſich von der 
Geſetz Entwurf, betreffend die Verwendung ges Leitung des Reichskanzlers zu 8 


ſundbeitsſchädlicher Farben bei der Heritellung | völlig unbegründet. 


von Nahrungsmittelg, Genußmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden vorgelegt worden. 

— Das Charakteriſtiſche der neuen Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstags in kemes wegs, 
wie die Organe ber Kartellparteien triumpbirend 
hervorheben, der Wiedereinzug einer Mehrheit 


l Das letzte Jahrzehnt, 
meint die Nat. Ztg., hat empfindliche Lehren 
in Betreff deſſen, was zu thun und zu ver⸗ 
meiden iſt, allen Betheiligten gegebevr. Daß 
die Nationalliberalen dieſe Lehren nicht miß⸗ 
achten werden, dafür wird ſchon die Konkurrenz 
des Zentrums ſorgen. Die Frh. v. Hammer⸗ 


aus Nationalliberalen und Konſervativen in! ftein u. Gen. alſo können ruhig ſein. 


An einem wonnigen Maitage fand die 
Trauung des auf fo ſeltſamem Wege zu⸗ 
ſammengeführten Paares in der Dorfkirche 
ſtatt. Nur ein kleiner Zirkel von Gäſten 
war bei der heiligen Handlung zugegen; aber 


war verfloſſen, als dem Dominium Wallers⸗ 
brunn ein zukünftiger Erbe geboren ward. 
Als Liebling beider Eltern wuchs er heran. 
Freilich ſehnte ſich Alice, obgleich ſie den 
Sohn vergötterte, auch eine Tochter zu haben, 


die nicht endenwollenden Glückwünſche und] welches Glück ihr wohl auch noch b 
Theilnahms bezeugungen gaben das beredteſte | werd en mag. ch noch beſcheert 


Zeugniß, wie ſehr die ganze weite Umgebung 
an dem Glück des jungen Paares Anthei 
nahm. Eine unabſehbare Fülle von Blumen 
und Kränzen empfing die junge, von ihrem 
Glück berauſchte Freifrau von Erlenburg, 
als fie nach ihrer Hochzeilsreiſe, die man 
über die Schweiz und den Rhein bis nach 
Paris ausgedehnt hatte, nach Wallers brunn 
zurückgekehrt war. Auch die Verehrung, 
welche ihr in den Kreiſen der Geſellſchaft zu 
Theil wurde, zeigte, daß jede Erinnerung an 
den Flecken, welcher einſt ihren Namen von 
Waldheim verunglimpft hatte, erloſchen war. 


Es hätte übrigens nicht der Huldigungen 
von außen bedurft, um Alice zu dem glück⸗ 
lichſten aller Weiber auf Erden zu machen; 
die überſchwängliche Liebe ihres Gatten, die 
beſeligende. Empfindung, die ſie ſelbſt ihm 
entgegenbrachte, geſtaltete für Beide, für Lud 
wig ſowohl wie für fie ſelber, ein Himmelreich 
aus der Welt. 


Nicht ein Jahr nach ihrer Berheirathung 


Der Pflicht gegenüber ſeiner Tochter Cäcilia 
hat Herr von Erlenburg, und aus vollem 
Herzen, Genüge gethan. Paolo Barlo glänzt 
heute als ein hervorragender Bauunternehmer 
Neapels und jedem der fünf bis jetzt in ſeiner 
Ehe mit Cäcilia geborenen Kinder wurde von 
dem Freiherrn, nachdem es aus der Taufe ge⸗ 
hoben worden, eine Schenkung von fünfund⸗ 
zwanzigtauſend Franken gemacht. 


Auch dieſe Familie hat der Lauf der Zeit 
in überreichem Maße glücklich gemacht. Kein 
Wölſchen trübt den reinen Horizont des Edens, 
welches durch Herrn von Eclenburgs Güte 
für fie bereitet ward. Paolo ſtrebt aufwärts, 
Cäcilia erzieht ihre Kinder und Alle denken 
fie dem Schöpfer, der einſtmals Herrn 
von Waldheim die Kraft des Willens verlieh, 
durch welche die ſo lautere Glückſeligkeit ge⸗ 
ſchaffen ward! 


Ende. 


Was an freiheitlichen Ju⸗ 
verdankt das Reich 


— Zu den Wahlen in Elfaß Lothringen 
ſchreibt die „Frankf. Ztg.“: Wenn man hoffen 
durfte, daß in Elſaß⸗ Lothringen die Wahlen 
in deutſchfreundlichem Sinne ausfallen dürften, 
ſo hat ſich das Gegentheil erfüllt: ſämmtliche 
proteſtleriſchen Kandidaten erſcheinen gewählt, 
trotz des Erlaſſes des Statthalters, trotz des 
Eintretens der biſchöflichen Kurien von Metz 
und Straßburg für das Septennat, trotz der 
Aufſtellung einheimiſcher aber deutſchfreund⸗ 
licher Kandidaten. Der einzige Abgeordnete 
aus Elſaß Lothringen, welcher im vorigem 
Reichstage für das Septennat geſtimmt hatte, 
Horn von Bulach, iſt durch einen Proteſtler 
verdrängt worden. Das Septennat an ſich 
ſpielte freilich bei den Wahlen im Reichslande 
keine ausſchlaggebende Rolle; es handelte ſich 
vielmehr um den Kampf der alten Gegenſätze 
proteſtleriſch und deulſchfreundlich. Die Kriegs 
furcht hat im Reiche regierungsfreundliche 
Wahlen gemacht; in Elſaß Lothringen hat an⸗ 
ſcheinend der Kriegslärm den Proteſtlern die 
Wege geebnet. 

— Der „Danz. Ztg.“ iſt geſtern telegra⸗ 
phirt: Man glaubt heute in Abgeordneten. 
kreiſen, die Wahl zum Reichstagspräſidenten 
würde auf Bennigſen fallen; es frage ſich aber, 
ob er die Wahl annehmen wird. Difizidjem 
Vernehmen nach wird beabſichtigt, diejenigen 
Mehrbedürfniſſe, welche durch die Militärvor- 
lage verurſacht werden, im Wege des Nach 
tragsetats an den Bundesrath und Reichstag 
zu bringen. Im weſentlichen wird der Etat, 
Entwurf pro 1887/88 von dem im November 
1886 eingebrachten nicht abweichen. 

— Die XII. Kommiſſion des Herrenhauſes 
wird die Berathung der kirchen politiſchen Vor 
lage am 2. März beginnen. Als Berichter⸗ 
ſtatter fungirt Herr Adams⸗Koblenz. Zur 
Berathung im Plenum des Herrenhauſes 
kommt der Geſetzentwurf gegen Ende März, 
da das Haus früheſtens om 22. März zur 
Berathung des Etats zuſammentreten wird. 
Bis dahin ſollen im Herrenhauſe auch die an⸗ 
gekündigte Landgüterordnung für den Reg.“ 
Bezirk Kaſſel und eine Haubergsordnung füt 
den Dillkreis zur Erledigung gebracht werden. 

— Der „General- Anz.“ in Frankfurt a. M. 
veröffentlicht einen Brief aus Salzburg, wonach 
die Holzhändler des dortigen Walddiſtriktes 

von der franzöſiſchen Kriegsverwaltung die 
Weisung empfingen, die unerledigten Theile 
der ihnen vor einigen Wochen ertheilten Ordre 
auf Lieferung von Brettern für Baracken 
Bauten nicht auszuführen, falls keine Gegen’ 
ordre erfolge. Für den ihnen hierdurch ent» 
ſtehenden Gewinnausfall würden in den nächſten 
Boden Entschädigungen vereinbart werden. 
Der Friede ift alſo ſchon jetzt ſicher. 

— Die Zahl der definitiv gewählten Kan» 
didaten der deutſchfreiſinnigen Partei beträgt 
zur Zeit 10: Die Herren Richter, Goldſchmidt, 
Schmieder, Barth, Maager, Hermes, Bam 
berger, Scheuck, Lorenzen und Münſch; ob 
Herr Lerche in Nordhauſen ſich einer Stichwahl 
unterwerfen muß, iſt noch zweifelhaft. Die 
von dem offiztöſen Bureau gemeldete Wahl 
des freiſinnigen Rademacher in Jüterbogk⸗ 
Luckauwalde, alſo gegen Dr. Kropatſchek be⸗ 
ruht auf einem Irrthum. Die Zahl der 
Stichwahlen, an denen die freiſinnige Partei 
betheiligt iſt, beläuft ſich bis jetzt auf 29. 
Die Volkspartei wird im nächſten Reichstage 
garnicht mehr erſcheinen, da ſelbſt der nord 
deutſche Demokrat, Lenzmann, in Dortmund 
unterlegen iſt. Dagegen tritt auf der rechten 
Seite eine neue Spezialität auf: In Marburg ⸗ 
Kirchhain (5. Kaſſel) hat der Antiſemit Dr. 
Boeckel den bisherigen konſervafiven Vertreter 
Dr. Grimm beſeitigt, im Fritzlar Homburg ⸗ 
Ziegenhain iſt angeblich Herr Liebermarn von 
Sonnenberg gegen v. Gehren (konſ.) gewählt. 
Rechnet man dazu die beiden andern fonfer- 
vativen Mandate, welche an die National: 
liberalen übergegangen ſind, ſo ſtellt ſich trotz 
des Kartells für die Konſervativen ein 
Ausfall von 4 Stimmen heraus, während die 
Nationalliberalen ſich jetzt ſchon einen Zuwachs 
von 41 Stimmen berechnen. 

— Die Stichwahlen in Berlin werden, 
wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
meldet, vermuthlich am 3. März ſtattſinden. 

— Daß in unſerem Arbeits miniſterium 
auf die Reinheit der Amtsſprache und die 
Vermeidung entbehrlicher Fremdwörter be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verwendet wird, iſt 
bekanntlich für die Gemeinverſtändlichkeit der 
für die unteren Beamten, als Eiſenbahnſchaffner, 
Weichenſteller und dergl., beſtimmten Dienſt⸗ 
anweiſungen und damit für den geſammten 
Verkehrs dienſt und deſſen Sicherheit ein Be: 
ſtreben von nicht zu verkennender Bedeutung. 
Von der geräuſchloſen aber ftetijen Art des 
Vorgehens dieſer Behörde in der angedeuteten 
Richtung liefert der dem Landtage gegenwärtig 
vorliegende Geſetzentwurf über die Herſtellung 
neuer Eiſenbahnlinien und fonftigen Bauaus⸗ 
führungen auf den Staatsbahnen einen ſprechen⸗ 
den Beweis. Abgeſehen von zahlreichen Fremd ⸗ 
wörtern gewöhnlicher Art iſt hier auch eine 
Anzahl von Sachausdrücken, welche in den 
gleichartigen Vorlagen früherer Jahre in 
fremder Bezeichnung vorkamen, durch deutſche 


Ausdrücke erſetzt. So ſind, wie das „Zentralbl. 
der Bauverw.“ hervorhebt, die Zugrangirungen 
als Zugverſchiebungen bezeichnet, die Wege⸗ 
barrieren als Wegeſchranken, die Extrazüge als 
Sonderzüge, die Straßenkreuzungen im Niveau 
als Straßenkreuzungen in Schienenhöhe, die 
Niveauübergänge als Schienenübergänge (welche 
den Gegenſatz bilden zu den „ſchienenfreien“ 
Uebergängen), die Fakultativzüge als Bedarfs · 
züge ꝛc. Auch die Zuſchüſſe a fonds perdu 
ſind ausgemerzt und klar und beſtimmt als 
un verzinsliche nicht rückzahlbare Zuſchüſſe auf- 
geführt; letztere findet man in Anlehnung an 
den franzöſiſchen Ausdruck auch als „verlorene 
Zuſchüſſe“ bezeichnet. Hoffentlich bleibt dieſes 
Vorgehen des Arbeitsminiſteriums auf die zu⸗ 
gehörigen Unterbehörden und auch auf andere 
deutſche Behörden — von denen ja ſchon 
manche, zumal die deutſche Heeresleitung, in 
gleichem Sinne und in gleich ſtiller, aber 
ſtetiger Arbeit thätig ſind — nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf Nachahmung. 

— Der Faſtuachtsball im königl. Schloſſe 
bildet alljährlich den offiziellen Abſchluß des 
Karnevals bei Hofe. Dienſtag 9 Uhr Abends 
verſammelten ſich im weißen Saale vor der 
Throneſtrade die geladenen Damen und Herren. 
Die Kaiſerin, die an dem Ballfeſt Theil nahm, 
und überraſchend wohl ausſah, wurde vom 
Kronprinzen in die Mitte der Bildergallerie 
geleitet, wo fie inmitten ihres Ho'ſtaats bis 
zum Souper verweilte, und ſich eifrig mit den 
Damen des diplomatiſchen Korps uuterhielt. 
Der Kaiſer hatte noch Dienſtag Mittags 
die Abſicht ausgeſprochen, auf dem Ball ⸗ 
feft zu erſcheinen, hatte aber dem Rathe 
der Aerzte nachgebend, die Repräſen⸗ 
tationspflichten dem Kronprinzen über 
tragen. Der Tanz begann um 10 Uhr nach 
Beendigung des Cercles der Kronprinzeſſin. 
Um 11 Uhr wurde das Souper in fünf Feſt⸗ 
räumen eingenommen; nach alter Berliner 
Ueberlieferung ſehlten Punſch und Pfannkuchen 
nicht. Der Faſtnachts⸗Weinpunſch des preußi⸗ 
ſchen Hofes, zu dem der im Schloßkeller la⸗ 
gernde Johannisberger verwandt wird, erfreu“ 
ſich eines weithin gehenden Rufes. Um 1 Uhr 
endete das Feſt. 


Ueber Erdftöße liegen folgende Meldungen 


Paris, 23. Februar. Heute früh zwiſchen 
5 und 8 Uhr wurden mehrere Erdſtöße in 
Toulon, Cannes, Avignon, Nizza und anderen 
Orten der Provence wahrgenommen. In Nizza 
in ein Haus eingeſtürzt, wobei drei Perſonen 
verſchüttet wurden. Von mehreren Häuſern 
find die Dächer forlgeriſſen. In Mentone 
ſollen mehrere Perſonen getödtet worden fein. 
Der Eiſenbahnverkehr ift ſuspendirt, da zw 
nächſt die Tunnels unterſucht werden ſollen. 
Rom, 22. Februar. In Turin und 
Genua wurden 6½ ↄ Uhr Morgens heſtige, 
länger andauernde Erderſchütterungen wahr⸗ 
genommen. In Genua flüchteten viele Ber 
wohner aus den Hävfern; mehrere Rauchfänge 
wurden herabgeworfen und viele Häuſer er 
hielten Riſſe; der erſten Erſchütterung folgten 
mehrere weitere. Gleichzeitig ſind auch in 
Aqui ſtarke Erderſchütterungen verſpürt wor⸗ 
den, worauf dann mehrere leichte folgten. Die 
geſammte Provinz Pavia, ſowie Luca Savona 
wurden von ſtärkeren ſowie ſchwächeren Er 
ſchütterungen heimgeſucht. In letzterer Stadt 
ſtürzten mehrere Häuſer ein, wobei 11 Per 
ſonen getödtet wurden. 
Mailand, 23. Februar. Um 6 Uhr 
25 Min. Morgens fand hier ein wellenförmiges 
Erdbeben ſtatt, welches auch in Livorno ver⸗ 
ſpürt wurde. Die Dauer bettug 12 Sekunden. 
Ein Unfall iſt nicht vorgekommen. 


vor 


Ausland. 

Warſchau, 22. Februar. Bankfirma 
Louis Mamroth iſt fallit geworden. 

Petersburg, 23. Februar. Die An⸗ 
weſenheit des General » Gouverneurs von 
Warſchau hierſelbſt ſteht, wie die „Petersb. 
Wed.“ berichten, mit der Planung wichtiger 
Reformen adminiſtrativen und ökonomiſchen 
Charakters im Zuſammenhang. General⸗ 
Adjutant Gurko wird die Projekte einer Re⸗ 
organifation der Gemeinde + Verwaltung (im 
Sinne einer Verſtärkung der ruſſiſchen und 
bäuerlichen Elemente in ihr) und der Aus⸗ 
dehnung der Operationen der Bauern ⸗Agrar⸗ 
bank auch auf die polniſchen Gouvernements 
noch in dieſer Seſſion bis vor das Plenum 
des Reichsraths bringen. 

St. Petersburg, 22. Febr. Nachdem 
vor einigen Monaten die „Now. Wremja“ mit 
wahren Allarmrufen die Anweſenheit einiger 
die ruſſiſche Sprache ſtudirenden deutſchen 
O' fiziere im Troizkikloſter nächſt Moskau ver⸗ 
kündet hatte, hat fie jetzt einen öſterreichiſchen 
Spion in Moskau felhft entdeckt. Sie ruft 
ihre furchtbare Enthüllung jetzt ſchon in einem 
zweiten Artikel in die Welt hinaus. Ein 
Oberſtlieutenant des öſterreichiſchen General ⸗ 


ſtabes M. v. M. hat ſich einige Tage in 


Moskau aufgehalten: die geheime Polizei der 


„Now. Wremja“ hat ſich in den Beſitz von 


* 
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Schriftſtücken zu ſetzen gewußt, die der gefähr- 
liche Oberſtlieutenant bei ſich führte; es find 
das ein ruſſi ch polniſch⸗deutſches Lexikon, eine 
Karte des öſterreichiſch ruſſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platzes und ein Paß, aus dem ſich ergiebt, 
daß der öſterreichiſche Offizier ex officio reiſte, 
d. h. in dienſtlichem Auftrag. Die Sicherheit 
Rußlands ſcheint dem Blatt durch einen ſolchen 
Beſuch gefährdet, es verlangt nach Maßregeln 
dagegen. Man iſt wirklich geneigt, ſolche 
Meldungen für nicht ernſt zu nehmen. 

Wien, 22. Febr. Die neue preußiſche 
Kirchenvoclage wird von den hieſigen Blättern 
als allzu hoher Preis für die päpſtliche Unter ⸗ 
ſtützung in der Septenna'sfrage bezeichnet. — 
Das „N. W. Tgbl.“ meldet: Kronprinz Rudolf 
werde zum neunzigſten Geburtstag des Kaiſers 
Wilhelm in Vertretung ſeines kaiſerlichen 
Vaters nach Berlin reiſen. 

Rom, 22. Febr. Aus Maſſauah meldet 
die „Agenzia Stefani“: Graf Salimbeni traf 
am 16. d. hier ein und kehrte am 21. d. nach 
Asmara zurück. Derſelbe überbrachte ein 
Schreiben Ras Alulahs, in welchem den 
Italienern Freundſchaft und Frieden angeboten 
wird. Der Bruch wäre durch die Befeſtigung 
von Wua und Saati und durch die Ungetreuen, 
welche ſich unter den Italienern befänden, her⸗ 
beigeführt worden. Es heißt dann weiter in 
dem Schreiben: Laßt uns Freunde ſein, indem 
Jeder auf ſeinem Territorium verbleibt. — 
Der ſchlaue Abeſſinier! Er will ſich in einen 
offenen Krieg nicht einlaſſen; er iſt zufrieden 
damit, den Italienern eine gründliche Schlappe 
beigebracht zu haben, und er wird ruhig ab- 
warten, bis ſich ihm einmal eine zweite Ge 
legenheit darbieten wird, wie der Ueberfall bei 
Saati. General Gens hat denn auch nach 
einer Meldung der „Tribung“, in der Antwort 
auf das Schreiben Ras Alulahs es abgelehnt, 
mit demſelben zu unterhandeln, ſo lange Sa 
limbeni und ſeine Genoſſen gefangen gehalten 
würden. Gens verlangt deren Freilaſſung, 
er werde ſonſt die Mitglieder der Expedition 
als todt betrachten und dieſelben rächen; 
Salimbeni hätte dieſer Antwort ſchriftlich zu⸗ 
geſtimmt. 

Amſterdam, 23. Februar. Nachdem feit 
dem 19. d. Mts., dem Geburtstage des Königs, 
mehrfache Reibereien zwiſchen der Arbeiter⸗ 
bevölkerung und den Sozialdemokraten ftatt- 
gefunden hatten, kam in der letzten Nacht eine 
erheblichere Ruheſtörung vor. Die antiſozialiſti 
ſchen Arbeiter zogen unter dem Rufe: „Es 
lebe der König!“ nach einem Lokal, wo ſich 
zahlreiche Sozialdemokraten befanden. Hier 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Anhängern 
dieſer beiden Parteien ſtatt, welchen die Polizei 
nur mit großer Mühe unterdrückte. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen; die Zahl 
der Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Drelundzwanzig Verwundete, darunter fünf 
ſchwer Verwundete, find ins Hoſpital gebracht 
worden. 

London, 23. Februar. Die engliſche 
Regierung ſchafft ſich in Irland immer mehr 
Feinde. Auch die höchſten Würdenträger der 
römiſchen Kirche in Irland haben jetzt für die 
Nationalliga offen Partei ergriffen. Erzbiſchof 
Walſy von Dublin hat 10 Pfd. Sterl. zu 
dem Fonds beigeſteuert, welcher zur Beſtreitung 
der Koſten des Prozeſſes gegen Dillon und 
Genoſſen jetzt geſammelt wird. In dem Begleit 
ſchreiben ſagt der Erzbiſchof, daß er es für 
ſeine Pflicht halte, auf dieſe Weiſe gegen die 
ungerechte Zuſammenſetzung der Jury zu 
proteſtiren, welche faſt nur aus Proteſtanten 
beſtände. 


Zur nationalen landwirthſchaftlichen Aus- 
ſtellung in Frankfurt a. Main. 


Die Deutſche Landwirlhſchafts⸗Geſellſchaft 
hat ſoeben eine erweiterte Preisliſte für die von 
derſelben für den Monat Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommene nationale landwirthſchaftliche Aus- 
ſtellung zu Frankfurt a. M. ausgegeben. Die 
Zuwendungen von Behörden und Vereinen 
haben bis jetzt die Erhöhung der Preiſe für 
Pferde auf 13750 Mk., für Rinder auf 
23 360 Mk., für Schafe auf 6610 Mk., für 
Schweine auf 2600 Mk. geſtattet, weitere Er⸗ 
höhungen ſind wahrſcheinlich, da noch einige 
Zuwendungen in Ausſicht ſtehen. Die Be- 
ſchickung der Schau läßt ſich zur Zeit no“ 
nicht überſehen, da der Anmeldetermin erſt am 
1. März abläuft, indeſſen läßt ſich aus den 
vorläufigen Anmeldungen und Anfragen fo: 
ſchließen, daß der auf eine Beſchickung der 
Ausſtellung von 1100 Thieren berechnete Platz 
kaum aus reichen wird. An der Ausſtellung 
werden ſich vorzugsweiſe die Züchter Süd⸗ 
Mittel: und Weſtdeutſchlands betheiligen, doch 
kommen auch die Züchter aus den deutſchen 
Küftenländern, und ſogar aus dem Nordoſten 
unſeres Vaterlandes. Für die internationale 
Abtheilung „Gebrauchspferde“ wird auch Eng ⸗ 
land Pferde ſchicken. Die einzelnen, für die 
Viehzucht in Betracht kommenden Landſchaften 
werden auf der Ausſtellung vielfach geſchloſſen 
auftreten und recht vollſtändig vertreten ſein, 


da ſie durch Abhalten von Vorſchauen eine 
gründliche Sichtung des Materials bewirken, 


dieſes geſichtete Material aber dann auf Ver⸗ 
einskoſten nach Frankfurt ſchicken. 

In der Thierabtheilung werden Leiſtungs⸗ 
prüfungen, ſo weit als dies nach der jetzigen 
Anſicht von dem Werthe derſelben angängig 
iſt, vorgenommen werden und zwar Fahren 
von Pferden und Ochſen mit Laſt, Fahren und 
Reiten von Luxuspferden und Schrittprüfungen 
von Pferden. 

Eine ſehr gründliche Prüfung wird die von 
Kühen auf Milchergiebigkeit ſein, ſie wird ſich 
erſtrecken ſowohl auf die Milchmenge, als auf 
die Menge des Butterfetts. Die zu prüfenden 
Thiere werden aufs genaueſte nach Gewicht, 
Form und ſonſtigen Eigenſchaften des Körpers 
unterſucht, auch wird das Futter genau kon ⸗ 
trollirt, ſowie die Thiere einer ſorgfältigen 
Ueberwachung in dieſer Zeit unterzogen werden. 

Eine Prüfung in der Produkten⸗Abtheilung 
wird das beſondere Intereſſe der Landwirthe 
erregen, das iſt die Konkurrenz der Handels- 
futtermittel. Es ſoll durch dieſelbe der wahre 
Werth der in neuerer Zeit ſo mannigfach auf⸗ 
tretenden ſogenaunten Kraftſuttermittel, wie 
Rübkuchen. Baumwollſamenkuchen, Kokoskuchen, 
auch von Kleie, getrockneten Bierträbern u. ſ. w. 
feſtgeſtellt werden. Die Bedingungen dieſer 
Prüfung ſind zwar ſtreng gefaßt, eine hier⸗ 
durch erſtrittene Medaille wird aber für den 
Fabrikanten von um ſo höherem Werthe ſein. 
Der Ausſchluß von Handelsgeſchäften an dieſe 
Konkurrenz iſt in Ausſicht genommen. 

Nach den vorläufigen Anmeldungen wird 
die Maſchinenabtheilung ihrer großen Bedeu- 
tung für den landwirthſchaftlichen Betrieb ent⸗ 
ſpreckend aufs beſte beſetzt fein, obwohl von 
jeder Maſchine nur je ein Exemplar ausgeſtellt 
werden darf. Größere Lager von Maſchinen 
werden die Fabrikanten außerhalb der Aus- 
ſtellung halten. Ein Theil der Maſchinen, 
u. A. auch die Dampfpflüge, werden im Be⸗ 
triebe gezeigt werden. 


Provinzielles. ö 


85 Löbau, 23. Februar. Heute Nacht 
wüthete in dem ¼ Meile von hier entfernten 
Dorfe Grabau ein großes Feuer. Gaſtſtall 
und eine Scheune brannten vollſtändig nieder. 
Der Beſitzer, Krüger Zdunnek wollte aus der 
Scheune, als dieſe bereits in Flammen ſtand, 
noch einiges retten, hierbei erfaßte ihn das 
Feuer und elendiglich kam er in dem brennenden 
Gebäude um. 

Schlochau, 22. Februar. Am 11. d. M. 
verſtarb hierſelbſt nach 23ſtündiger Erkrankung 
Frau Apotheker Plath. Da der Verdacht einer 
Vergiftung vorliegen ſoll, ſo wurde, wie die 
„Elb. Ztg.“ berichtet, die Leiche auf Anord⸗ 
nung der Staatsanwaltſchaft zu Konitz wieder 
ausgegroben, um ſezirt zu werden. 

Labiau, 22. Februar. In Reikeninken 
ſtarb vor einigen Tagen der Arbeiter H. an 
dem Genuß von Terpentinſpiritus, welchen der⸗ 
ſelbe als Medizin für Magenleiden einge⸗ 
nommen hatte. Jedenfalls hat er dieſes eigen⸗ 
thümliche Hausmittel in großer Quantität ge 
noſſen. (K. A. Z.) 

Zempelburg, 22. Februar. Von hier 
iſt der Lehrer Mazurowski „im Intereſſe des 
Dienſtes“ vom 1. April nach der Rheinprovinz 
verſetzt worden. Geſ.) 

Graudenz, 23. Februar. Geſtern früh 
wurden drei junge Leute des Kaufmanns 
Herrn K, von Koblendunſt betäubt, in ihren 
Betten gefunden. Den Bemühungen der Aerzte 
gelang es, zwei derſelben zu retien, der dritte 
aber, der Sohn eines ſtädtiſchen Beamten, 
ſtarb heute Vormittag in Folge der Kohlen⸗ 
dunſtvergiſtung. Wie das Unglück hat ge 
ſchehen können, iſt völlig unerklärlich, da der 
in dem Schlafzimmer ſtehende Ofen, welcher 
allerdings am Montag gegen Abend mit 
Steinkohlen geheizt worden war, keine Klappe 
hatte. (Geſ.) 

* Marienwerder, 23. Februar. Ge⸗ 
ſtern Vormittag wurde ein aus Sedlinen ge⸗ 
bürtiger Reſerviſt, welcher ſich in der letzten 
Kontrolverſammlung eine Widerſetzlichkeit gegen 
einen Vorgeſetzten hatte zu Schulden kommen 
laſſen, bei der hieſigen Unteroffizier Schule in 
Unterſuchungsarreſt abgeliefert, um heute zu 
ſeiner gerichtlichen Abrrtheilung nach Danzig 
transportirt zu werden. Derſelbe hat ſich 
geſtern gegen Abend durch Erhängen in der 
Arreſtzelle dem irdiſchen Richter entzogen. — 
Die Weſtpreußiſche Landſchaft feiert am 19. “ 
April d. J. das Feſt ihres hundertjährigen 
Beſteheng. Die Hauptfeier findet hier in 
Marienwerder ſtatt, ſie wird ſich jedoch mit 
Rückſicht auf die bedrängte Lage der Lande 
wirthſchaft in ſehr beſcheidenen Grenzen be⸗ 
wegen. (N. W. M.) 

Von der ruſſiſchen Grenze, 22. Febr. 
Wie der „Elbg. Zig.“ von anſcheinend gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt 
der ruſſiſche Czar Alexander im Laufe nächſten 
Monats perſönlich unſerm Kaiſer einen Beſuch 
in Berlin abzuſtatten und damit gleichzeitig 
die Glückwünſche zum nahe bevorſtehenden 
Geburtstage unſeres greiſen Heldenkaiſers zu 
verbinden. Aus leicht erklärlichen Gründen 
wird der Tag der kaiſerlichen Abreiſe aus 


— 


gab doch ſeine Zweifel kund, daß der Ange⸗ 


„Um 10 000 Silberlinge. Das jüdiſche Familien⸗ 
blatt die „Laubhütte“ ſchreibt über den Berliner Wahl⸗ 
ſchacher: „Und es war ein Mann in der Stadt Berlin, 
der hieß Joſef Cremer. Er war ein großer Redner vor 
dem Herrn und riß den Mund auf, beinahe ſo weit 
wie Stöcker, der große Prediger, ſein Freund und Ge⸗ 
noſſe. Eines Tages aber that er den Mund zu und 
kein Menſch wußte, warum er alſo gethan hatte. Da 
ſetzte er ſich hin und ſchrieb eine Epiſtel, in welcher zu 
leſen war wie folgt: „Meine lieben Freunde und Ge⸗ 
noſſen, es ſei Euch hiermit kundgethan daß man mir 
den Mund geſchloſſen. Zwingende politiſche Gründe 
veranlaſſen mich, kein Mandat zum Reichstag anzu⸗ 
nehmen.“ So ſchrieb er und ſchwieg Bald aber wurde 
kund, daß ein Mann, Namens Gerſon von Bieichröder, 
welcher in derſelben Stadt wohnt und zu dem uralten 
Stamme Derer von Sem gehört, geſprochen hatte: 
Gern möchte ich in den Klingelbeutel meiner politiſchen 
Freunde eine Summe Silberlinge legen, wenn nicht 
die Feinde meines Stammes mit an der Spitze ſtänden. 
welche ſtatt der Humanität die Hamanität vertreten. 
Solche Feinde ſind nicht nur die beiden Adolf, Stöcker, 
der Prediger, und Wagner, der Proſeſſor, ſondern auch 
Joſef, der Cremer. Da ſprachen die Häuptlinge: 
„Woßu“ ſollen wir ihn behalten, wenn wir ſoviel 
des Geldes für ihn erlangen können? Und die Krämer⸗ 
jeelen verkauften die Cremerſeele um 10 000 Silber⸗ 
linge. Man weiß nicht, wer bei dieſem Geſchäft ibleich 
und wer röther geworden it. Sie aber dachten 
bei ſich: Niemand kann zween Herren dienen, dem 
Herrn und dem Mammon, da dienten ſie dem 
Mammon.“ 


Einſchreiten des Herrn Sergeanten Plötz vom 
Artillerie Depot, der bis zum Eintreffen weiterer 
Hülfe ohne Rückſicht auf die glühende Hitze 
die bedrohten Holzmaſſen mit Waſſer begoß. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
20 Perſonen, Obdachloſe ꝛc. — Der Klempner⸗ 
geſelle Julius Audrae aus Berlin war geitern 
auf der Fahrt von Warſchau mit einem anderen 
Reiſenden hier eingetroffen. Beide ſtärkten ſich 
in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft; der Vegleiter 
des A., ein Ruſſe, erklärte ſich bereit, die 
ganzen Unterhaltungskoſten zu bezahlen und 
übergab zu d eſem Zwecke dem A. ſein Poste ⸗ 
monnaie. Der Fremde kannte die deutſchen 
Münzen nicht. A. entwendete jetzt ſeinem 
Begleiter 5 Zweimarkſtücke, der Beſtohlene 
machte Anzeige, A. wurde verhaftet und nun 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſer bald nach 
ſeiner Ankunft in unſerem Ort auf dem Armen⸗ 
direktorium vorgeſprochen und dort unter An: 
gabe großer Bedürftigkeit die Mittel zur Reiſe 
nach Berlin erhalten hatte. Ihm waren dort 
4 Mark übergeben worden. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung wurde das geſtohlene Geld, die AM. 
und außerdem noch 3,90 M. bei ihm vorge⸗ 
funden. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Mir. — Der Weg über die 
Eisdecke iſt in Folge des ſeit geſtern einge⸗ 
tretenen Thauwetters mit Waſſer bedeckt, wo⸗ 
durch die Paſſage im hohen Maße erſchwert 
wird. Wie wir vernehmen, ſind bereits heute 
Mittag Vorkehrungen getroffen, um ein Ab · 
fließen des Waſſers zu ermöglichen. i 


Wahl nachrichten. 
© Gollub, 22. Februar. Bei der geftcigen 
Reichstagswahl wurden hier 204 Stimmen 
für den polniſchen und 134 Stimmen für den 
deuiſchen Kandidaten abgegeben. Mit großer 


St. Petersburg geheim gehalten; doch hat 
das ruſſiſche Hofmarſchallamt, wie wir hören, 
bereits einen Dispoſitions⸗Reiſeplan den be 
theiligten Bahnverwaltungen vorläufig, aller⸗ 
dings ohne Datumsangabe, mitgetheilt. In 
Folge deſſen ſoll in dieſen Tagen eine Sicher ⸗ 
deits- Probefahrt mit dem in Wirballen unter⸗ 
ſtellten Kaiſerlichen Gala» Zug bis Inſterburg 
und zurück unternommen werden. Im Hinblick 
auf die mannigfachen drohenden Wetterwolken 
an unſerm politiſchen Horizont muß dieſes 
von aufrichtiger Freundschaft diktirte, hoffentlich 
ſichere Vorhaben des Beherrſchers aller 
Reuſſen als ganz beſonders ſympathiſch und 
troſtreich für die Zukunft begrüßt werden. 
Sol dau, 22. Februar. Am letzten Freitag 
hatte die Zimmermannsfrau L. aus Kiſchienen 
hier einen Hunbertmarkſchein gewechielt und 
hiervon ca. 70 Mk. in einen Beutel aus 
Rinderblaſe in ihren Handkors gelegt. Zu 
‚Haufe angekommen, ſtellte die Fran den Korb 
in einen Winkel und als ſie ſpäter das Geld 
herausnehmen wolle, fand ſich der Beutel mit 
dem Gelde nicht mehr vor. Alles Suchen war 
vergeblich, bis am folgenden Tage das Geld 
in einem entfernten Winkel des Hauſes ge. 
funden wurde. Die Katze hatte den Beutel 
aus dem Korbe gezogen, die Blaſe zum Theil 
verzehrt und das Geld als nicht genießbar 
liegen laſſen. (K. H. 8.) 
Allenſtein, 23. Februar. Das gegen- 
wärtig bier tagende Schwurgericht verurtheilte 
am 19. d. M. den Wirth Johann Malkus aus 
-Moboftowen wegen Mordes zum Tode. Der 
Verurtheilte hatte am 3. September v. J. den 
Gottlieb Kilimann auf dem Felde ermordet 
und die Leiche in einen Waſſertümpel verſenkt. 
Die Verhandlung der Sache, bei welcher 
90 Zeugen zu vernehmen waren, dauerte drei 


laden ſind. Ez iſt dies der erſte Bezirkstag 
des Verbandes, welcher in der Stadt Poſen 
abgehalten wird. 

— [Für den Gebrauch der Rund⸗ 
reiſebillets] wird demnächſt in Deutſch⸗ 
land eine wichtige Neuerung eingeführt. Bis 
her wurden dieſe Billets für den Fall, daß der 
Reifende unterwegs feine Tour ändern wollte, 
für die weitere Reiſe ungültig. In Zukunft 
ſoll jedoch, wie die „A. d. E. 8.“ mittheilt, 
dem Reisenden für ſolche Umftände Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ſich neben dem Rund⸗ 
reiſebillet eine Legitimationskarte für 1 Mark 
zu erwerben. Dieſelbe berechtigt ihn, falls er 
feine Tour unterwegs ändert, ein neu ent- 
nommenes Fahrbillet auf der Rückſeite mit 
dem Stempel „Rabatt Billet“ verjeben zu 
laſſen, um daſſelbe bei der Rückkehr nach der 
Stelle, wo das Rundreiſebillet entnommen 
wurde, einzuliefern. Auf dieſe neu entnommenen 
Billets genießt der Reiſende denſelben Rabatt, 
wie bei den Rundreiſebillets, und erhält für 
die nicht „abgefahrenen“ Coupons den ent 
ſprechenden Betrag zurück. 

— [Beider Ablieferung des Spiritus 
in den Brennereien] hatte ſich häufig der 
Uebelſtand gezeigt, daß die von den Abnehmern 
gelieferten Fäſſer in ihrem wirklichen Inhalte mit 
der auf den Fäſſern gemachten Inhalts angabe nicht 
übereinſtimmten. Die entſtehenden Differenzen 
find in der Mehrzahl der Fälle zu Ungunften 
der Ablieferer ausgefallen. Es hat ſich daher 
in den Kreiſen der Brennereibeſitzer das Be ⸗ 
dürfniß geltend gemacht, auf einfache Weiſe 
den Inhalt beim Füllen feftftellen zu können. 
Der Verein der Spiritusfabrikanten hat des⸗ 
halb bei der kaiſerlichen Normalaichungs 
fommiffion den Antrag geſtellt, dieſelbe wolle 
den von den Gebrüdern Siemens u. Co. in 


Eiſenbahntarife. Mit dem 1. März 1887 
tritt zum Staats bahn Gütertarif Bromberg 
Berlin der Nachtrag V. in Kraft. Derſelbe 
enthält u. A.: Neue bezw. anderweite, zum 
Theil erhöhte Frachtſätze des Ausnahmetarifs 
1 für Getreide ꝛc.; neue bezw. anderweite 
Frachtſätze des Ausnahmetarifs 2 für Holz ꝛe.; 
neue Frachtſätze des Ausnahmetarifs 4 für 
Dextrin, Kartoffelmebl, Stärke zꝛc. für Filehne 
und Montwy des Bezirks Bromberg. f 


Leiegraphiſch Vorſen · Deveſche. 


Tage. Cbarlotteuburg angefertigten Präziſions⸗Meß'⸗ 5 f Berlin, 24. Februar. 5 
Königsberg, 22. F bruar. Heute ſollte | apparat zur amtlichen Aichung zulaſſen. Zu⸗ Energie haben ſich die Katholiken an der Wal eee . 103 80 == 


betheiligt, Wähler, die bis zur Mititagsſtunde 


fi der Reichstags kandidat der ſozialdemokrati⸗J gleich hat der Verein beantragt, die Kom⸗ Warſchan 8 Tage 183,10 | 184,10 


ſchen Partei Schloſſermeiſter Godau vor der | miſſion wolle in der Aichordnung für das nich! an der Urne erſchienen waren, wurden] Pr. 4% Conſols . 104,60 198,40 
Straſtammer des königl. Landgerichts auf bie | deutſche Reich bei den Fehlergrenzen für Fäſſer] mit Fubrwerk herangebolt, andere, namentlich e * 8040 J ERde 
gegen ihn wegen Verleumdung von Staats- | die Beitimmung, daß bei größeren Faſſern] ſolche aus ber Stadt, wurden förmlich mit] „un ease 5 1% e ee 
einrichtungen und Beleidigung erhobene An- | (von mehr als 30 Liter Raumgehalt) der Ge ralt in das Woblloka geschafft. Ceedit-ctien 452,00 | 455,00 
Mage vertheidigen. Bevor die Verhandlung] Fehler der Ermittelung 500 des Raumgehalts Marienwerder, 23. Febr. Stichwahl | Seſterr. Banknoten 159,45 | 159,40 
begann, reichte der erſchienene Vertheidiger [oder der Tara im Mehr oder Minder betragen zwiſchen Overbürgermeiſter Müller (konſ.) und N 1 189,00 | 191,90 
Herr Rechts anwalt Neumann für feinen Klienten, dürfe, dahin abändern, daß dieſe zuläſſigen Amtsrichter Spahn (Zentrum W dhei een 1820 arg 
den nicht erſchienenen Angeklagten, ein vom | fehler der Ermittelung auf böchſtens 100 [. Elbing, 23. Febr. v. Pultkamer⸗Plautb Loco in New-Dort 90 ¼ Feiertag 
heutigen Tage ausgeſielltes ärziliches Krank. feſtgeſetzt werden. Auf dieſen zweiten Antrag iſt gewählt mit ca, 9300 Stimmen (gegen ca.] moggen: Io 129,00 | 120,00 
heitsatteſt ein, nach welchem derielbe in Folge iſt der K. H. Z. zufolge vorläufig eine Anı- | 5150, die v. R ibniz, und 2100 St. die der 8 188.50 | 129,20 
von Erkältung und großer Aufregung bei | wort der Normal » Aichungskommiſſion einge · ſoztoldemokratiſche Kandidat erhalten bay. Jun Jul 128 20 189.20 
deinem Lungenleiden zum Erſcheinen in dem] gangen, nach welcher die Annahme des An⸗ Ausschlaggebend dafür ift auch diesmal der | ubst: April⸗Mai 44,90 | 44.90 
heutigen Termine nicht im Stande ſei. Der | trages, ben zuverläſſigen Fehler bei der amt ⸗ Elbinger Landkreis geweſen, der ſich auch bei“ Mai⸗Juni 45,20 45 20 
erſte Staatsanwalt Herr v. Plehwe, ohne die | lichen Ermittelung des Raumgehalts herabzu 5 W etc 33 3 Einfluß | Spiritus: eat ar 23 
Richtigkeit des ärztlichen Atteſtes zu bemängeln, | jegen, ohne praktiſche Bedeutung bleiben würde, dr N N Februar. Ein auf Jull-uuqut 400,60. 40,90 


ſo lange der für Fäſſer zugelaſſene Verkehrs ⸗ 
fehler noch größer als der Ermittelungsſehler 
ſei; dieſer Fehler hat aber mit Rückſicht auf 
die erheblichen Veränderungen, welchen der 
Raumgehalt der Fäſſer im Verkehr aus geſetzt 
iſt, nicht niedriger beſtimmt werden können. 
Wenn die Beſtimmungen der Aichordnung zu 
einer Schädigung der Produzenten führen 
ſollten, ſo würde dies auf eine mißverſtänd⸗ 
liche Deutung der Vorſchriften zurückzuführen 
fein. Um ſolchen irrthümlichen Deutungen 
vorzubeugen, wird die Kommiſſion demnächſt 
eine Darlegung erſcheinen laſſen, welche Zweck 
und Tragweite der Ermittelungs⸗ und Ver- 
kehrsſehler erläutert. Die Antwort der Kom⸗ 
miſſion lautet dann weiter: „Bei gegebener 
Gelegenheit wird die Normal⸗Aichungs⸗ Kom⸗ 
miſſion gern in Erwägung nehmen, ob und 
inwieweit durch eine Aenderung der einjchlar 
genden Aich vorſchriſten den von dem Verein 
der Spiritus fabrikanten vertretenen, an ſich 
zweifellos berechtigten Intereſſen in noch 
BEE Umfang Rechnung getragen werden 
ann.“ 

— [Mahlkurioſum.] Dominium 
Hohenkirch, Kreis Strasburg Weſtpr., ſucht 
durch den „Geſelligen“ einen Schäfer mit 
Knecht, einen Kutſcher mit Vorreiter, 
einen Wirth ohne Scharwerker. Es dürſen 
ſich jedoch nur deuiſche, evang!. Leute melden, 
die reichstreu wählen. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Landkreis Thorn] feiert Sonntag, 
den 27. d. Mts., in den Räumen des „Wiener 
Cafe“ Mocker fein Stiftungsfeft. Anfang 
445 Uhr. Das Programm verſpricht viele 
Ueberraſchungen, der rührige Vorſtand darf 
auf zahlreiche Betheiligung ſicherlich rechnen. 

— [Feuer.] Heute Vormittags 10 Uhr 
brach im Haufe des Herrn Bruskowski, 
Bromberger Vorſtadt 2. Linie Feuer aus, 
welches jedoch Dank der thatkräftigen Hilſe 
des Herrn Sand und ſeiner ſämmtlichen Leute, 
welche in der Nähe einen Neubau ausführen 
und ſofort zur Brandſtelle eilten, in kurzer 
Zeit gelöſcht wurde. Der angerichtete Schaden 
iſt gering, die Entſtehungsurſache noch nicht 
bekannt. 

— [(Zum Brandel des Wächterhauſes 
auf dem Holzplatze des Herrn D. M. Lewin 
wird uns heute noch mitgetheilt, daß bei 
Ausbruch des Feuers die in der Nähe des 
Hauſes aufgeſtapelten Hölzer in Gefahr ſtanden 
in Brand zu gerathen, wodurch viele werth · 
vollen Hölzer vernichtet worden wären, daß 
dies aber verhütet wurde durch das thatkräftige 


Wechſel⸗Distont 4: Lombard-Zinsſuß fürdeutſche 


dem hieſigen Bapnyofe kondſtionirender Kellner Giacts-Hut 4 ½, tür andere Gflelten 5 


Auguſt Hinzuer aus Engelſtein, Kreis Anger⸗ 
burg, meldete ſich kürzlich zum Eintragen in 
die Militärſtammrolle. Das Pfarramt in 
Engelſtein konnte aber dem H. den erford r- 
lichen Geburtsſchein nicht ausſtellen, da im 
dortigen Kirchenbuche |. Z. der Auguſt H. mit 
Auguſte H. eingetragen war. Nunmehr ſind 
die noch lebenden Eltern ſowie die Pathen 
veranlaßt worden, eine Umſchreibung im 
Kirchenbuche vornehmen zu laſſen. 
Bromberg, 23. Febr. Reich tagswahl⸗ 
reſultat: Hahn (konſ.) 7674, Hempel (freif.) 
2885, v. Komierowski (Pole) 4896 St.; 188 8 
4 near dm " or ar . u 
wahl zwiſchen Hahn und v. Komierowski ftatt. | Eb e u, Futter. und Mittel. 10T-113 DL, Kodw. 
Die oſtpreußiſchen Wahlen find, M f 8 Nr., Kd 
abgeſehen don Königsberg, genau jo ausge | Hafer ruf 90-96 Mk., inländ. 105—108 Mt. 
fallen, wie 1884. In den beiden von der 
Zentrumspartei behertſchten ermländiſchen 
Wahlkreiſen ſind die Herren Amtsrichter Spahn ⸗ 
Marienburg (Braunsberg⸗ Heils berg) und Dom⸗ 
herr Borowski⸗Frauenburg (Allenſtein - Röſſel) 
wiedergewählt. Die übrigen Wahlkreiſe haben 
ſämmtlich ihre konſervativen Vertreter wieder 
gewählt, und zwar: Memel Graf Moltke, 
Heiligenbeil » Pr. Eylau v. Tettau, Labian- 
Wehlau v. Gutſtedt, Ragnit - WVillkallen von 
Sperber, Raftenburg- Gerdauen⸗Friedland Graf 
Udo Stolberg, Lyck Johann 'sburg Landrath 
Maubach, Sensburg Ortelsburg v. Mirbach, 
Angerburg Lötzen Staud y, Goldap⸗Darkehmen 
v. Bergmann, Inſterburg Gumbinnen Saro 
(mit 11 222 gegen 5637 St., welche der Frei ⸗ 
ſinnige v. Sauden-Iulienfelde erbieit). 


Kleine Chronik. 5 

* Paris. Eine Reuterſche Depeſche aus Lagos 
vom 16. Januar meldet, daß dort von der franzöſiſchen 
Kolonie Porto Novo Berichte eing gangen ſind über 
ſcheußliche Grauſamkeiten, die von König Tofa daſelbſt 
verübt worden ſind. Ein Prinz und deſſen Sohn, die 
beſchuldigt wurden, im Beſitz von Giften zu fein, mit 
denen ſie den König zu tödten beabſichtigten, wurden 
auf Befehl des Königs grauſamen Qualen unterworfen. 
Den Unglücklichen wurden die Kinnbacken zerſchmettert, 
die Zungen aus dem Munde geſchnitten und dann 
wurden ſie aufgeknüpft. Vor nicht ſehr langer Zeit 
wurden zwei Jünglinge, die Söhne eines anderen 
Prinzen, in Gegenwart ihrer Mutter und Schweſter 
getödtet. Die beiden letzteren ſchmachten jetzt in einem 
Kerker. Vordem ließ der König zwei ſeiner Unter⸗ 
trauen, einen Mann und eine Frau, vier Lage lang 
martern. Zuerſt wurde jedem der Beiden ein Auge 
ausgeſtochen. Die Frau wurde ſtalpitt und der Mann 
in anderer Weiſe mißhandelt Nachdem die Unglücklichen 
mit Meſſerſtichen verwundet worden, wurde Salz in die 
Wunden gerieben. Schließlich wurde dürres Gras um 
ſie herum gehäuft, daſſelbe geölt und dann in Brand 
geſteckt. a 


klagte, der notoriſch noch bis geſtern 
ſpät Abends eine rege Thätigkeit entfalteie, 
nicht im Stande geweſen ſein ſollte, im 
cheutigen Termin vor Gericht zu erſcheinen; 
er beantragte die ſofortige Unterſuchung des 
Angeklagten durch den Stadtphyſikus und be 
hielt ſich nach dem Ergebniß derſelben ſeinen 
etwaigen Antrag auf Verhaftung des Godau 
vor. Der Gerichtshof beſchloß die Vertagung 
des Termins und dem weiteren Untrage des 
Herrn Staatsanwalts gemäß. Zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Gerichts ſaales während dieſer 
Verhandlung waren Schutzleute kommandirt. 
Gumbinnen, 23. Februar. Ein ſeltenes 
Vorkommniß macht in der Stadt viel von fih 
reden. Ein kleiner Schüler der Vorſchule des 
Friedrichs gymnaſiums, welcher hier in einer 
Benfton unterbracht iſt uad deſſen E tern ge 
richtlich geſchieden, auzwärts wohnen, wurde 
von hier entführt. Der Vater hat feinen 
Wohnſitz in Berlin, die Mutter lebt hier in 
der Nähe auf dem Lande bei Verwandten. 
Es wird mit Grund angenommen, daß der 
Voter das Kind in eigennütziger Abſicht in 
ſeine Gewalt gebracht habe. (K H. 3.) 
Inowraßlaw, 22. Februar. Der Töpfer 
Iehrling Paul Dienhardt, 16 Jahre alt, war 
beute früh in Begriff, Oelkuchen von der 
Brandſtätte der Oelmühle zu ſtehlen. Der 
17jährige Ferdinand Barthelt verſuchte ihn 
daran zu hindern, erhielt aber von D. einen 
gefährlichen Stich in den Kopf. B. brach zu- 
Yammen und wurde nach dem Krankenhauſe 
gebracht, wo er noch bewußtlos liegt. Die 
Aerzte haben ihn bereits aufgegeben. D. wurde 
gefeſſelt dem Gerichts gefängniß abe \ 


Spiritnus:Depeide. 
Königsberg 24. F :öruar, 
(v. Portatius u. Grothe 
Leo 37 50 Brf. 87.25 Geld —,— bez. 
Februar 37,50 37,00 „ —.— 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn en 24. Februar 1887 
Wetter: Thauwetter. 
Weizen unverändert, 1278 Pfd. hell 146 Mk., 131 
Bd. fein 149 ut, 
Roggen matt, 122 Pfd. 112 Mt., 124/25 Pfd. 


Danzig, den 23. Februar 1887. — Getreide⸗Böͤrſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen ruhig, die feinen Qualitäten etwas ver⸗ 
nachläſſigt. Inländiſche ſchwach angeboten. Bezahlt für 
inländiſchen hellbunt 127 Pfd. und 129 Pfd Mk. 156. 
Für polniſchen Teanſit glaſig bezogen 129 Pfd. Mk. 
147, glaſig 130/1 Pfd. Mt. 151, bochvunt 130 Pfd. 
Mek 152. Für ruſſiſchen Tranſit Sommer- 116 
Pfd. Mk. 159. 

Roggen inländiſcher ohne Zufuhr und ohne Handel. 
Tranſit ſchwach zugeführt. Bezahlt iſt inländiſcher Tran⸗ 
fit 124 Pfd. Mk. 96. 

Gerſte wenig gehandelt. Inländiſche kleine 108 
Pfd. Met. 99, groß: mit Geruch 119 Pfd. Mt. 120. 

Erdſen inländiſche Koch Mk. 125 

Roh zucker ruhig und find nur 2000 Ztr. pari 
Mk. 19,30 gehandelt. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen. 


Kokales. 
Thorn, den 24. Februar. 


— [Zur Reichstagswahl.] De⸗ 
finitives Ergebniß im Wahlkreiſe Thorn Kulm: 
Dommes 10383, Worzewski 1213, von 
Sczaniecki 10705. Zerſplittert ſind 3 Stimmen. 
Abſolute Majorität 11153. Mithin Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Dommes und 
Sczaniec ki. 

— [Der Bezirksverein des Ver⸗ 
bandes deutſcher Fleiſcher ; 
Innungen, welcher 20 Städte in der 
Provinz Poſen und außerdem den ſüdlichen 
Theil von Weſtpreußen umfaßt, wird in Poſen 
am 5. Mai d. J. einen Bezirkstag abhalten, 

zu dem auch Delegirte anderer Bezirke einge⸗ 


Waſſerſtand am 24. Februar Nachm. 3 Uhr: 1,28 Mtr 
— — — . — 


Eine Badereiſe erſparen zu können iſt dem 
ſparſamen Haus vater ſtets wilkommen; auf der andern 
Seite wird ein zärtlicher Gatte mit Kummer und Theile 
nahme die Zeichen des Leidens betrachten die für Eines 
ſeiner Angehörigen die Benützung einer Heilquelle als 
nothwendig erſcheinen laſſen. Wie erfreulich iſt es nun, 
wenn dieſer Zwieſpalt zwiſchen Bedürfniß und Ber- 
mögen gehoben wird durch ein Mittel, das die Heil» 
kräfte einer berühmten Quelle dem Leidenden auch zu 
Hauſe nahe bringt, ihm gegen geringe Auslage erlaubt, 
ſeinen quälenden Zuſtand zu lindern, ja ſelbſt zu heilen. 
Dieſer Fall iſt gegeben durch die jetzt überallhin zum 
Verſandt kommenden Sodener Mineral- Paſtillen, 
welche deu Huſtenden, dem Lungenleidenden, dem mit 
Unterleibsgeſchwerden Behafteten dieſelbe Erlöſung 
bieten, wie die Quellen in Soden. — In den Apothelen 
a Schachtel 8A Pf. vorräthig. 


— 
Fecht-Verein 


für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn. 


Stiftungsfest 
Sonntag, d. N. Febr. 1887, 


in den Räumen des 
. 


Anzeige für Gollub 

Wir ſehen uns veranlaßt 
anzuzeigen, daß Herr Käm⸗ 
merer Austen in Gollu b 
ſich auf unſer Geſuch freund⸗ 
lichſt bereit gefunden hat, da⸗ 
ſelbſt Abonnements auf die 
„Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung“ ſowie Inſerate 
für dieſelbe anzunehmen; in 
einer anderen Verbindung ſteht 


Dankſagung. 

Allen Denen, welche meinem verſtorbenen 
Gatten Grenz⸗Auſſeher Meier feldt die letzte 
Ehre erzeigt, ſowie dem Herrn Pfarrer 
Klebs für feine troſtreichen Worte ſage ich 
meinen tiefgefühlten Dank. 

Wittwe Meierfeldt. 


— — 
Bekanntmachung. 

Es iſt letzter Zeit bei Neubauten wieder⸗ 

holt vorgekommen, daß die Straßenflucht⸗ 

linien durch einzelne Gebäudetheile — Bor: 


eihstagswahl. 
Zu der bevorſtehenden Stichwahl erſuchen 
wir unſere Parteigenoſſen 


einstimmig 


für den deutſchen Candidaten Herrn 


755 Riſalite u. ſ. 4 — eigenmächtig über⸗ 
chritten worden ſi 
Wir 7 5 dee die betheiligten Herr Austen nicht mit uns, 4 
i hen bo An Be 2 namentlich nicht als Bericht⸗ zu Mocker. 1 
eberſchreitung der Fluchtlinie die Einwilli⸗ EAN 9 2 £ 
gung des Magistrats, als des Eigenthümers erſtatter hob unſere Zeitung Inſtrumental⸗ u. * 
am Straßenlande, ebenſo erforderlich iſt, wie Die Redaction Vocal Concert, 

‘ 


der Th. Ostdeutschen Itg. 


Ich bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


einzutreten. 
Thorn, den 24. Februar 1887. 


Der Vorſtand 


diejenige der Polizei ⸗ Verwaltung. Wir 
werden bei eigenmächtiger Verletzung der 
Fluchtlinien die Wiederherſtellung derſelben, — 
nöthigenfalls durch Abbruch der vorſpringen⸗ 
den Mauertheile — auf das Strengſte be⸗ 


Gr. magiſche Soiree, 


Aufführung 
der Opern⸗Parodie „Martha“, oder 
„Auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 


treiben und die Contravenienten würden ſich 2 5 5 l 
den daraus erwachsenden Schaden lediglich Dr. Siedamgrotzky lichen Wege“ von Kipper. 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, da es ihre Sache Kreisphyſitus. 5 eee Tanz. 8 


geweſen wäre, unſere Zuſtimmung im Vor⸗ 
aus einzuholen 
Thorn, den 18. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 26. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, 


ſollen an der Bromberger Chauſſee ſtehende 
Pappelbäume öffentlich meiſtbieiend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Verſammlungsort: Kinde heim. 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


—— — 
wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs vollnreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rudak 
Band III Blatt 38 auf den Namen 
der Wittwe Anna Elisabeth 
Fenski geb. Elsenmüller in 
Thorn, ſowie der 7 Geſchwiſter 
Fenski: 
1. Schloſſer Gustav Adolph 
Fenski in Berlin, 
2. Marie Elise Fenski in 
Rudak 
3. der virebelichten Rentmeiſter 
Bertha Mathilde Jastrow 
geb. Fenski in Mogilno. 
4. Tischler JohannOtto Fenski 


des deutſch-freiſinnigen Wahlvereins. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädte findet } 
für die in den Jahren 1867 unb 1865 geborenen 


Dienſtag, den 15. März d. 3%, 


für die in den Jahren 1866 und 1864 und rückwärts geborenen 


Mittwoch, den 16. März d. Is., 


für die nachträglich zur Anmeldung gekommenen und hier zugereiſten Militairpflichtigen 


* 
Donnerſtag, den 17. März d. Is., 
im Schumann'ſchen (früher Heldevrandt'ſchen) Locale, Altſtadt Mauerſtraße Nr. 861/63 
belegen, ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten 
Tagen und zu jener Stunde in dem Schumann'ſchen Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche, mit Tauf⸗ und Looſungsſchein v:rjehen pünktlich zu erſcheinen. 

Es werden gleichzeitig nachſtetende Vorſchriften wiederholt zur Kenntniß gebracht: 

Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 
1. Januar des Kalende jahres an, in welchem ſie das 20. Lebensjahr vollenden, der Aus⸗ 
hebung unterworfen (militairpflichtig); ſie haben ſich zu dieſem Zweck bei den Erſatz⸗ 
behörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
militairgeſetzes vom 2. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Sammlung Seite 45) gemäß endgültig 


Entree: für Mitglieder 
(gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
karten pro 1887) a Perſon 30 Pf., ( 
für Nichtmitglieder à Perjon 
x 
) 
1 


Königsberger 
Deſtillateur⸗Fachſchule 


(Beſtehend ſeit 1878.) 
Aufnahme neuer Schüler. 


Receptenhandlung, 
zuverläſſig & billig. 
Junge Deſtillateure aus 
meiner Schule ſtets disponibel. 


Paul Kneifel, Königsberg i.Pr. 
Gewerbe⸗Chemiker. 


3700 !A ee Br 

Sede Nummer Drahtgewebe und Ge⸗ 
fle d te in Kupfer, Meſſing, Eiſen, 

verzinkt, verzinnt, ſchwarz lackirt u. ſ. w. 

Alle Sorten Draht», Haar: u Seiden- 
ſiebe, beſonders mache ich auf meine vor⸗ 
züglichen Kleeſtebe u. Erbſenſortirungs⸗ 
Schwingſiebe aufmerkſam. 

Malzdarren, Kiesharfen, Cylinder, 
Drahtgitterumwährungen, Dampf 
dreſchmaſchinenſiebe u. ſ. w. 

Auch werden alle dieſe auf obige bezug⸗ 
nehmenden Drahtwaarengegenſtände von mir 
auf das Prompteſte und Beſte reparirt. 

Carl Schneider, Brüdenftr. 39, 


Münchener 
Lagerbier 


patenbräu 


50 Pf, Kinder 10 Pf. 


Anfang 4%½ Uhr, 


Alles Nähere die Programms und 5 
Placate, 1 


Der Vorstand. Das Fest-Comité. 


Für mein Cigarren⸗, Wein und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen 9 


Lehrling. 
e 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann in meinem 
Deſtillatione geſchäft Sofort oder per 1. 
April eintreten. 


Ludwig Latté. 
III. Wohnung z. vermieth. Hundegaſſe 244. | 
1 Wohnung von 3 Zimmern mit 
ſchönſter Ausſicht vermiethet 
G. Prowe. 
1 Wohnung i. d. Nähe des Neuſt. Marktes 


Militärpflichtige, welche in den von den Erſatzbehörden abzuhaltenden Terminen nicht 
pünktlich erſcheinen, find, ſofern fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt 


in Rudak, haben, mit weldftrafe bis zu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. Nate von ſehr ruh. Miethern zum 1. April 
ichtigen, ein ei 5 i i i . April er. 
5. Johanna Ottilie Fenski pr N55 welche in einem von den Erſatzbehörd n abzuhaltenden Termine 4 p Pa aus der Bierbrauerei Gabrie Sedel-|gejuht. Offerten mit Breitangabe in der 
in Rudat ſchienen find, können ven den Erſatzbehörden die Vortheile der Looſung entzo en werden mayer, wird von heute ab in meinem] Exped. d. l 
line Hedwig Fenski Iſt dieſe Verſäumuiß in bösmiliger Abſicht oder wiederholt erfolgt, jo können die Erfaß | o ta I verzapft. zveb. d. Big. unter E. niederzulegen. 
6. Caroline Hedwig Fens behörden fie auch des Anſpruchs auf die Burüditelung oder Befreiung vom Militairdienſt, J. Schl ine l Fam -Wohnung, beſteg aus 3 Zim. 
daf:Ibit, ſoweit ſolche in Berückſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe oder beſonderer Billigkeitsgründe . Schlesinger. 5 110 8 jack hm M. 150, zu 
vermiethen Bromb. Vorſtadt. 


Sehr ſchöne 


Preiſſelbeeren, 


per Pfd. Mk. 0,60. 
ftürkisches 


flau menmus, 


per Pfd. Mk. 0,25, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Grün, 


Königl. belg. approb. 
Zahn Arzt 


Butterſtr. N. 144. 


1 gutes Pferd 


und landwirthſchaftliche Geräthe zu 
verkaufen Bromberger Vorſtadt 74. 


üte zum waſchen und 


moderniſiren wer⸗ 


den angenommen; 8 
cons aa neueſte Fa⸗ 
zur geſälligen Anſicht aus. — 
Damen, welche das Putzfach gründlich er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
J. Winamowski, Breiteſtr. 88. 
Einem hocgeehrten Publikum der Bromb. 
Vorſtodt erlaube ich mir die ergebenſte An. 


7. verehelichten Bauunternehmer An- 
na Hulda Jerusalem geb. 
Fenski bajelbit, 

eingetragene zu Rudak belegene Grund⸗ 
ſtück am 


24. März 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Ter ginszimm ı 
Nr. 4, verſteigert werder. 

Das Grundſtück ift mit 4.57 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche bon 
16,2550 Hektar zur Grundſteuer, mil 
717 Mk. Nutzunzawerth zur Ge 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerro.le, beglaubigte Abſchriſt 
des Grundbuchblatts, elwaige Ab 
ſchäzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thore, den 15. Januar 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Ausverkauf. 


Die Beſtände des 
Siegmund Hausdorf schen 


©. B. Dietrich & Sohn. 0 
Möbl. 8. bill. z verm. Schuhmacherſtr. 419. 


Wen. von 3 Simmern und Zubehör zu 
vermiethen Gr. Gerberſtr. 277/78. 
n meinem newerbauten Haufe, ul erſtr. . 
310/41, iſt die 1. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. A. Hey. 
Hl. vodenu Wohn, Neuft. Nr. 8, geeig.- 
f. Fleiſcher. Zu erfr. Mauerſtr 462, Waser. 
il. Woh. 5. 1. April zu bermielh. Wafer. 


Die 1. Etage 


im A. Mazurkiewicz'ſchen Hauſe ame 
Markt, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt Vor⸗ 
zimmer u. Zubehör, iſt per 1. April er z verm. 1 
K. Terberſtraße Nr. 81 iſt eine Parte re- 
Wohnung mit geräumiger Kellerwertik- 
und ſchöne geſunde Mittelmohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. ! 
db1. Jim. mir PWenfion wird gelucht.. N 
M Off. sub 200 BB o. d. Exp. d. Ztg. erbet. 
A möst d b e e 
Die bisher von Herrn Stabsarzt Voigt 
innegehabte möbl. Woh. nebſt Kab. und 
Burſchengelaß iſt vom 1. März z. vermieth. \ 
M. Samulowitz, Schülerſtr. 410. } 


in möbl. Part.⸗Vorderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Penf, zu verm. 
Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 


pre a ee re —— 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 143. 


1 möol. Zim u. Kab. 1 Tr. n. vorn und 
Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermiethen. Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 


Einſtedungstermin ab gerechnet. 

In Berücdſichtigung bürgerlicher Verhältniſſe find Zurückſtellungen oder Befreiungen 
vom Militairdienſt zuläſſig. Die Vorausſetzungen, unter denen ſolche erfolgen können, 
find in den 88 20 bis 22 des Reichsmilitairgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 

Geſuche um Zurückſtellung vom Militärdienſt ſind ſpäteſtens bis zum 25. Februar er. 
bei dem Königl. Landrath Herrn Krahmer hierſelbſt anzubringen. Später eingehende 


mit dem Bedeuten ganz beſonders aufmerkſam, daß Reklamationen, welche der Erſatz⸗ 
Commiſſion nicht vorgelegen haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden 
tönnen, es ſei denn. daß die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach beendigtem Erſatz⸗ 
geſchäft entſtanden iſt. 

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder Brüder des Rekla⸗ 
mirenden begründet werden, ſo müſſen ſich die Angehörigen unter allen Umſtänden der 
Erſatz⸗Commiſſion vorſtellen. Etwaige zur Begründung der Reklamation dienende ärztliche 
Atteſte müſſen vom Kreisphyſikus ausgeſtellt und beſcheinigt ſein. 

Diejenigen im militairpflichtigen Alter befindlichen jungen Leute, welche in der Er- 
lernung eines Handwerks begriffen ſind und ihre Lehrzeit vor Ableiſtung ihrer Militair⸗ 
pflicht abſolviren wollen, können geſetzlich bis zum dritten Konkurrenziahre zurückgeſtellt 
werden. Wollen ſie von dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vor⸗ 
legung der Lehrkontrakte den Nachweis führen, daß fie ſich noch im Lehrverhältniß be⸗ 
finden, andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rückſicht genommen werden kann. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zengen 
hierfür zu ſtellen. 

Thorn, den 23. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Strikbaumwolle 


in allen couranten neuen Farben in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Jacobowski Nachf., 


Konkurs⸗ Neuſt. Markt. zeige zu machen, daß ich in dem Haufe | . rag 
Waaren⸗Lagers,  ‚tremadura v. Max Hausschild zu Dxiginatifgabeit:| "mann Sorten, BEI 17 Se Eden deen vom 1. Ng vom. 
beſtehend in preiſen. Vigogne in allen Farben das Zoll⸗Pfd. Mk. 1.50. Bäckerei Brückenſtr. 16, 2 Treppen nach vorn. | 


Brücken. A, SU 

1 a. ftändig möbl, Zimmer iſt an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 

vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


bermietge en ne 
E. m Vorderzim. z. derm. Neuſt. Apoth., 2 Tr. 
I möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ 4 


fertiger 
Herren, Damen⸗ u. 

Kinder⸗Wäſche, 
Leinwand, 

Tiſchzeug ꝛc. 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


preifen. Bigogne in allen Farben das Zell Alb.. I 
Letzte Ulmer Münsterbau-Lotterie 
sur 75,000, 30,000, 10,000 zur x. 


gewinne: 


zul. 350,000 Mark nur baares Geld. 


Ziehung am 7. März 1887. 
Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen 
die alleinigen General⸗Agenten in Ulm 
H. Klemm & Gebr. Schultes 
und deren Agenten in Deuiſchland. 


für 
rodwaaren u. Kuchen 


Augerichtet habe. Indem ich reelle Bedienung 
zuſichere, bitte ich mein junges Unternehmen 
hochgeneigteſt unterſtützen zu wollen. 

P. Gehrz, Bäcermeiſter. 


Ich ſuche vom I. April cr. ein 


>> Geſchäftsioka BE 


mit angrenzenden 2—3 Zimmern 


A. Böhm. 


E 
Tü Wohnung zu verm. Brüdenitr. 45, 1 Tr. 


arterre- Wohnung zu vermiethen, auch 
zum Comtoir, Annenſtraße 181. 


Brückenſtr. 17 


ift die 1. Etage, beit. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 


Der Verwalter. B f t . 1 un je 175 —srð äL— ——ů Uri zu dermietben. Zu erfr. 2 Trp. 
Schmiede raut⸗ e eee in lleinere⸗ Hotel L möbt. Jin 4. verm. Bere 118, IT ae Bee —.— | 
, (ar 42 wird in einer lebhaften Stadt zu pa ten er heu en Num 
iusbeſon dere tüchtige Myrthen zwe ige, Stro U 9 ü te 8 zu taufen geſugt. Off. u. Nr. 387 n liegt 4 5 Ges- 


an die Exp d. Geſelligen, Graudenz. 


& Schock 50 Pfg., zum Waſchen und Moderniſiren angenommen. 
M größeren zoften Mutterboden 


Blühende Hyacinthen, \— 
r ee en ee . Klavier⸗& Geſangunterricht 


Danzig. Bud. Gohl, Schülerſtr. 441. wird ertheilt Ku mer Vorſtadt, Bleiche. 
Für die Rebaknon veranwortlib: Guſtav Kaſchoad e in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung N. Schirmer in Thorn. 


beilage von Adolph Winter 

e in Stettin betreffend Sicherſte 

zu ola ehr ster, Gt. Moder 99. Hülfe gegen Gicht und Rheu⸗ 
Weg hinter Herrn Sichtau. matismus bei. 


Schirrmeiſter 


